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„Gekauft wird nach Gefühl“
Auftakt zum TZ Service-Check – Marketingexperte gibt Tipps zur Umsatzsteigerung von Unternehmen
Was hat der Erfolg eines Unter-
nehmens bitteschön mit
Emotionen zu tun? So ziemlich
alles, sagt Marketingexperte
Norbert Beck – und gab bei der
Auftaktveranstaltung zum
Service-Check der TZ am
Dienstagabend spannende
Einblicke in die Gefühlswelt
von Käufern.

Bad Homburg. Also, geahnt haben
wir es ja alle – Männer und Frauen
ticken einfach anders. Dass sich die-
ses Anders-Ticken aber elementar
auf die Kaufentscheidung auswir-
ken würde – hätten Sie’s gedacht?
Wer am Dienstagabend zur Auf-
taktveranstaltung zum Service-
Check der TZ und ihrer Partner
Taunus-Sparkasse und Steigenber-
ger-Hotel gekommen war (siehe
ZUM THEMA), der erfuhr, wie un-
terschiedlich Frauen und Männer
einkaufen, warum – und welche
Folgen das für den Handel hat.

Um dahin zu kommen, musste
Referent Norbert Beck, Emotions-
Marketingexperte und Geschäfts-
führer des Beratungsunternehmens
Metatrain GmbH, mit den 70 Ver-
tretern der Geschäftswelt des Hoch-
taunuskreises allerdings erst einmal
einen gedanklichen Ausflug in die
Hirnforschung unternehmen. Beim
Einkaufen werden nämlich im Ge-
hirn zwei verschiedene Bereiche be-
rührt: das im Bewusstsein angesie-
delte „Denkhirn“ und das im Un-
terbewusstsein angesiedelte „Emo-
tionshirn“.

Und nun raten Sie mal, welche
der beiden Hirnbereiche für Kauf-
entscheidungen von größerer Be-
deutung sind? Wenn ein Emotions-
marketing-Experte referiert – na
klar, der emotionale! Sage und
schreibe 80 bis 90 Prozent aller
Kaufentscheidungen werden dort
getroffen. Die Frage ist nur: Wie
kommt man als Geschäft dorthin?
Norbert Beck sagt: Ganz einfach,
indem man einen von drei „Kauf-
knöpfen“ drückt. Entweder den, auf
dem „Spaß“ steht, den, auf dem
„Macht“ steht, oder den, auf dem
„Sicherheit“ steht. Aber, und das ist
die Krux an der Sache, weil Männer
und Frauen eben anders ticken,
kann man nicht alle drei Knöpfe
gleichzeitig bedienen.

„Frauen sind beim Einkaufen
,Maximizer’, sie checken drei bis
fünf Produkteigenschaften und ver-
gleichen das Produkt danach noch
mit zig anderen. Als Händler müs-

sen Sie Frauen eine große Auswahl
geben und sich viel Zeit nehmen“,
sagt Beck, der jährlich 1000 Unter-
nehmen in 100 Städten Deutsch-
lands dem von ihm erfundenen
Service-Check unterzieht.

Sicherheit, Spaß, Macht
Zudem sei der bei der weiblichen
Kundschaft zu drückende „Kauf-
knopf“ klar von Sicherheitsaspek-
ten determiniert – wie Beck mit ei-
ner fabelhaften Autowerbung zeig-
te. In der sitzen zwei Engel auf ei-
ner Wolke. Einer fragt den anderen,
wen er beschütze. Die Antwort: „Ei-
nen Mercedes-Fahrer“. Daraufhin
der erste Engel wieder: „Faule Sau!“
Die Werbung ziele klar auf das Für-
sorgebedürfnis von Frauen und
auch darauf, dass sie, obgleich sie
sich beim Autokauf meist im Hin-
tergrund hielten, doch zu 70 Pro-
zent die Kaufentscheidungen für
ein neues Fahrzeug träfen.

Anders ist der Fall bei Männern
gelagert. Sie seien beim Einkaufen
„Minimizer“. Das bedeutet für den
Händler: Kleine Auswahl – und bit-

te schnell machen! Was Männer
zum Kaufen animiere, sei der Nim-
bus von Macht. „Verkaufen Sie
Männern ein Produkt, das sie mit
Macht ausstattet und leistungsfähi-
ger macht, verkaufen Sie ihnen ein
Statussymbol“, sagt Beck.

Spaß ist beim Einkaufen natür-
lich auch eine wichtige Sache, und
zwar sowohl für Männer als auch
für Frauen. Das verdeutlichte Beck
anhand eines Videos, auf dem eine
Gruppe Frauen beim Anblick eines
begehbaren Schuh-Schranks in hys-
terisches Geschrei ausbricht, wäh-
rend die Männer-Runde ein ver-
gleichbarer begehbarer Bier-
Schrank in Verzückung geraten
lässt. Es muss wohl nicht weiter er-
wähnt werden, dass die Gäste im
Steigenberger-Hotel laut loslach-
ten.

Aber noch etwas sei wichtig, um
das Unternehmen erfolgreich, Par-
don, sexy („im Sinne von attraktiv,
nicht von erotisch!“) wie Beck es
nennt, zu machen – und zwar, den
Kunden mit allen Sinnen anzuspre-
chen. Ein Geschäft muss zum Bei-

spiel gut riechen, damit der Kunde
sich wohlfühlt. Duftmarketing
heißt das im Fachjargon und Beck
nannte als Beispiel einen Immobi-
lienmakler, der seine historischen
Objekte tatsächlich mit einem Kä-
sekuchenduft besprüht, weil der
das Gefühl von Heimeligkeit ver-
mittle. „Jede Fluglinie macht so et-
was heutzutage, kleine Unterneh-
men können das auch.“

Vorteil Regionalität
Was die kleinen Firmen und auch
die Mittelständler ebenfalls schaf-
fen können und woran sie arbeiten
müssen, um sich gegen die über-
mächtige Konkurrenz vor allem aus
dem Internet zu wehren, ist, Ver-
trauen beim Kunden zu schaffen.
„Die Sparkassen, so wie hier die
Taunus-Sparkasse, und auch die ge-
nossenschaftlichen Raiffeisenban-
ken, haben das im Gegensatz zu
den Großbanken geschafft. Und
warum? Weil sie an Ort und Stelle
in der Region sind und ihre Zentra-
len nicht irgendwo in London oder
New York haben. Beck nannte als

Beispiel für Vertrauensbildung das
Angebot eines Bauunternehmers,
der seinen Kunden anbietet, ein
Wochenende lang in einem seiner
Musterhäuser zu wohnen. Die un-
gewöhnliche vertrauensbildende
Maßnahme spiegelt ihren Erfolg in
Zahlen wider: 80 Prozent der Pro-
bewohner kaufen danach ein Haus
bei dem Unternehmer.

Was ist noch wichtig, um seinen
Umsatz zu steigern? Die Freund-
lichkeit der Mitarbeiter, keine Fra-
ge, aber natürlich eine, die über ein
hingelümmeltes „Morgen“ hinaus-
geht. Blickkontakt, eine sympathi-
sche Begrüßung und eine freundli-
che Verabschiedung, am besten mit
Namensnennung des Kunden, sei
elementar. Darüber hinaus gehe es
den Kunden auch darum, wertge-
schätzt zu werden. „Rufen Sie nach
dem Einkauf bei Ihren Kunden an
und fragen Sie, ob sie zufrieden wa-
ren. Ein zufriedener Kunde erzählt
drei Bekannten von Ihnen, ein un-
zufriedener Kunde sagt es zehn bis
zwölf Bekannten – und das bricht
Ihnen irgendwann das Genick.“sbm

Z U M T H EM A

TZ Service-Check
Was ist eigentlich der Service-
Check der TZ? Ganz einfach: Dabei
wird die Zufriedenheit der Kunden
mit ihren Geschäften ermittelt.
Eine der drei zentralen Fragen
dabei ist: Wie wahrscheinlich ist es,
dass das Unternehmen weiteremp-
fohlen wird? Abstimmen kann
jeder Kunde eines teilnehmenden
Geschäfts. Im Aktionszeitraum –
bis Mitte Mai – liegen in den teil-
nehmenden Geschäften die Stimm-
karten aus, die in die ebenfalls dort
aufgestellten Votingboxen ge-
worfen werden. Natürlich kann
auch online abgestimmt werden,
und zwar unter
taunus-zeitung.de/service-check.
Partner der TZ-Aktion sind die
Taunus-Sparkasse und das Steigen-
berger-Hotel. Nun aber zur
wichtigsten Frage: Wer kann mit-
machen? So: jeder Gewerbetrei-
bende aus dem Hochtaunuskreis,
der seinen Service von den Kunden
bewerten lassen will. Und wer will
schließlich nicht wissen, was seine
Kunden denken? Weitere Infos bei
Jennifer Helpap unter (069)
75014960 oder per E-Mail an
jennifer.helpap@fs-medien.de. sbm

Marketingexperte
Norbert Beck gab den
Unternehmern Tipps fürs
bessere Verkaufen
ihrer Produkte
Fotos: Jochen Reichwein

Korwisi bietet
Sprechstunde an

Bad Homburg. Oberbürgermeister
Michael Korwisi (Grüne) lädt zum
Bürgersprechtag ein. Am Donners-
tag, 20. März, haben Bürger von
12.30 Uhr an die Möglichkeit, An-
gelegenheiten direkt mit ihm zu
besprechen. Damit für die Anliegen
genügend Zeit zur Verfügung steht,
wird darum gebeten, über die Bür-
gerreferentin Marion Zervos einen
Termin zu vereinbaren. Sie ist er-
reichbar unter Telefon (06172)
1003110 oder per E-mail an mari-
on.zervos@bad-homburg.de.

Spanische
Konversation

Bad Homburg. Die Mitglieder des
Spanisch sprechenden Stammtischs
treffen sich am morgigen Freitag
von 19.30 Uhr an im Café „Aus-
zeit“, Louisenstraße 109. Dort kön-
nen bei selbstgewählten Themen
die Spanischkenntnisse aufgefrischt
und verbessert werden. Weitere In-
formationen bei Renata Scheffel
unter Telefon (06172) 82171. tzf

Frühjahrsbasar der
Kita Eschbachtal

Ober-Eschbach. Die Kita im Esch-
bachtal veranstaltet am kommen-
den Samstag einen Frühjahrsbasar
für Baby- und Kinderbekleidung
sowie Spielzeug. Veranstaltungsort
ist die Albin-Göhring-Halle, Mas-
senheimer Weg. Los geht’s um
10 Uhr, das Ende ist für 12 Uhr vor-
gesehen. red

Gottesdienst
mal anders

Bad Homburg. Die Organisatoren
der Reihe „Talita kum – Gottes-
dienst mal anders“ laden für kom-
menden Samstag zu einem Gottes-
dienst zum Thema „Lichtblicke“
ein. Er findet von 18 Uhr an im ka-
tholischen Gemeindezentrum St.
Franziskus, Gluckensteinweg 101,
statt. Der Gottesdienst wird musi-
kalisch begleitet von der Ober-Er-
lenbacher Kirchenband der Ge-
meinde St. Martin. Parallel zum
Gottesdienst wird ein Kinderwort-
gottesdienst angeboten. red

Seniorenreise
nach England

Hochtaunus. Der DRK-Kreisver-
band bietet eine Senioren-Rundrei-
se nach Süd-England von Mitt-
woch, 4. Juni, bis Dienstag, 10. Juni,
an. Die Fahrt wird von einem erfah-
renen Reisebegleiter betreut und
beginnt bereits direkt vor der Haus-
tür. Denn: Teilnehmer werden dort
vom DRK-Abholservice abgeholt.
Die Teilnehmer erwartet eine Fülle
von Sehenswürdigkeiten, unter-
schiedliche Landschaftsformen und
traditionelle Gegebenheiten. An-
meldung und weitere Informatio-
nen zu der Reise und die damit ver-
bundenen Kosten beim Service-
Center des Kreisverbandes unter
Telefon (06172) 129565. red

Bachreinigung
am Erlenbach

Ober-Erlenbach. Der NABU Ober-
Erlenbach lädt für den kommen-
den Samstag zu einer Bach- und
Waldreinigung ein. Los geht es um
10 Uhr an der Fußgängerbrücke im
Tannenwäldchen am Erlenbach
zwischen Ober- Erlenbach und Nie-
der-Erlenbach. Erreichbar ist die
Stelle auf einem landwirtschaftli-
chen Weg linksseitig des Erlenba-
ches an der Kläranlage vorbei und
durch ein Gestüt bis zur Brücke.
Vorgesehenes Ende ist am Nachmit-
tag. Mitgebracht werden sollten Ar-
beitshandschuhe und feste Schuhe
sowie der Jahreszeit angepasste fes-
te Kleidung. Gummistiefel, Gum-
mihandschuhe und feste (blaue)
Plastiksäcke sind nützlich sowie
Brotzeit und Getränk. red

Harfenkonzert
im Gotischen Haus
Bad Homburg. Ein außergewöhn-
liches Konzert, begleitend zur Aus-
stellung „Homburger Pracht“, fin-
det am nächsten Samstag im Goti-
schen Haus statt. Denn dann gibt
dort das Trio Crépuscule von 15
Uhr an ein Harfenkonzert. Gespielt
wird auf einer Harfe, die sonst im
Museum gezeigt wird. Dabei han-
delt es sich um ein Instrument, das
von den Gebrüdern Érard noch in
der alten Bauform als Einpedalhar-
fe gefertigt wurde. Auf ihr spielt
Daphne Milio, begleitet von Elisa-
beth Krause-Stephan (Violine) und
John Stobart, Horn und Alphorn.
Anhand des „Trio Concertant“ für
Harfe, Naturhorn und Violine von
Johann Sebastian Demar wird diese
historische Harfe vorgestellt. 1811
ließ sich Sébastien Érard die zweifa-
che Pedalrückung patentieren, da-
mit war die heute noch gebräuchli-
che Doppelpedalharfe erfunden. Ei-
ner der ersten, der für dieses Instru-
ment virtuose Werke komponierte,
war der Komponist Elias Parish Al-
vers. Anhand seiner Serenade, einer
Abendmusik, werden die Spieltech-
niken demonstriert. Neben der
nächtlichen „Méditation“ aus der
Oper „Thaïs“ von Jules Massenet
wird ein auf dem Alphorn geblase-
nes Abendlied, „Chant de Soir“, des
Schweizer Komponisten Jean Da-
etwyler zu Gehör gebracht. Die
Einführung zu dem Konzert über-
nimmt Nicole Schmitt-Ludwig.
Karten für das Konzert gibt es nur
im Gotischen Haus zum Preis von
5 Euro, ermäßigt 2,50 Euro red

Jordanien
und Petra

Dornholzhausen. Die Gruppe
„Regenbogen“ der Waldenserkir-
chengemeinde lädt für den heuti-
gen Donnerstag von 15 Uhr an in
das Gemeindehaus, Dornholzhäu-
ser Straße 12, ein. Dort zeigt
Dr. Gertrud Renschler einen Licht-
bildervortrag über die „Zeugen der
Antike sowie Jordanien als Land
der Bibel und die Nabatäer-Stadt
Petra“. Interessierte willkommen. tz

CDU besichtigt
Spielbank

Gonzenheim. Die CDU Gonzen-
heim besichtigt am Samstag,
22. März, die Spielbank und lädt in-
teressierte Bürger dazu ein. Die
Führung beginnt um 15 Uhr und
wird zwei Stunden dauern. Seit
dem 1. Januar 2013 wird die
Francois-Blanc-Spielbank als Toch-
ter der Kur betrieben. In dieser Zeit
wurden der Spielsaal neu gestaltet,
mit der Modernisierung des Auto-
matenspiels begonnen und neue
Angebote entwickelt. „Die CDU
Gonzenheim möchte eine Gelegen-
heit anbieten, dass die Bürger sich
ein Bild von den Veränderungen
„ihrer“ Spielbank machen kön-
nen“, erklärt der Vorsitzende der
CDU Gonzenheim, Stefan Schen-
kelberg. Da die Teilnehmerzahl be-
grenzt ist, ist eine Anmeldung un-
ter Telefon (06172) 8689830 oder
per E-Mail an info@cdu-badhom-
burg.de erforderlich. red

G E S C H Ä F T S L E B E N
Das Steigenberger Hotel Bad
Homburg, Kaiser-Friedrich-Prome-
nade, bietet ein neues gastronomi-
sches Angebot an. Im zum Hotel
gehörenden neu gestalteten Restau-
rant „Charly’s stubb“ verwöhnt
Chefkoch Frank Haipeter seine
Gäste mit hessischer Küche. Im Fo-
kus stehen dabei vor allem frische,
hochwertige, regionale und biologi-
sche Produkte, die mit altherge-
brachten Rezepten modern inter-
pretiert werden. Das Restaurant mit
seinen 100 Sitzplätzen ist montags
bis samstags von 18 bis 23 Uhr und
sonntags von 11.30 bis 15 Uhr zum
Familienbrunch geöffnet.

Nach dem Klamotten-Kauf fallen die Hüllen
Heute muss Ivana gegen ihre Spinnen-Phobie ankämpfen – und zwar splitterfasernackt

Es bleibt spannend! Die Bad
Homburgerin Ivana ist weiterhin
im Rennen, um „Germany’s
Next Topmodel“ zu werden.
Die Aufgaben, denen sie sich
stellen muss, werden allerdings
immer schwerer . .

Bad Homburg. Zugegeben, als
Model ist es nicht ungewöhnlich,
dass auch mal mit Tieren fotogra-
fiert wird. Auch die jungen Mäd-
chen, die derzeit darum kämpfen,
„Germany’s Next Topmodel“
(GNTM) zu werden, haben bereits
ein Tier-Shooting hinter sich ge-
bracht, und zwar mit Schlangen
(TZ berichtete). Das war für die
Bad Homburger Teilnehmerin Iva-
na noch eine völlig problemlose Sa-
che. Was sie am Donnerstag erwar-
tet, stellt die 18-Jährige allerdings
vor ein großes Problem: Starfoto-
graf Rankin wird sie und ihre Mit-

bewerberinnen nämlich mit einer
Vogelspinne fotografieren, und da
kullern bei unserer coolen Hom-
burgerin dann die Tränen. Wer
weiß, vielleicht liegt es nicht nur
am ekligen Tier, sondern auch da-
ran, dass sie und die anderen Mäd-
chen splitterfasernackt fotografiert
werden sollen. Zugegeben, mit Bo-
dypainting und mit Glitzerstaub
bedeckt, aber dennoch gänzlich oh-
ne Hüllen.

Wie weit die Mädchen sich vor
der Kamera verwandeln können,
müssen sie auch bei einem Fototer-
min beweisen, bei dem die eine
Hälfte der Mädchen zu Jungs um-
gestylt wird und die andere Hälfte
zu „Femmes Fatales“. In welcher
Kategorie sich unsere Ivana bewei-
sen muss, wird sich zeigen.

Lustig werden dürfte es, wenn
Heidi Klums Fashion Police, also
die Mode-Polizei, wieder zuschlägt.

Das macht die GNTM-Chefin und
Model-Mama ja hin und wieder
mal ganz gerne, in den Kleider-
schränken der Mädchen stöbern
und schauen, welche Klamotten sie
mitgebracht haben, die so gar nicht
gehen. Für diejenigen, die’s trifft, ist
das zwar eine ordentlich peinliche
Nummer, aber in der Regel werden
sie dafür entschädigt, dass Heidi sie
nach dem Ausmisten mit auf Shop-
pingtour mitnimmt und Tausende
von US-Dollars dabei auf den Kopf
haut. 10000 US-Dollar sollen es in
der kommenden Sendung sein. Da-
für trennt man sich sicher gerne
mal von dem einem oder anderen
(höchstwahrscheinlich auch völlig
unmodischen) Lieblingsstück.

Wer wissen will, ob die Mode-
Polizei auch bei Ivana zuschlägt
und wie sie ihre Spinnen-Phobie
bekämpft, sollte heute um 20.15
Uhr Pro Sieben einschalten. sbm

Heidi Klum (2.v.r.) stöbert in den Kleiderschränken der Bewerberinnen von
„GNTM“ nach Modesünden. Ob sie auch bei Ivana (r.) fündig wird? Eher
nicht. Die Homburgerin ist ja recht stilsicher Foto: ProSieben/ Oliver S.

Emotionsmarketing? Was sagen die Firmenchefs?
„Als führendes Serviceunterneh-
men im Hochtaunuskreis ist es für
uns selbstverständlich, bei der Akti-
on mitzumachen. Damit sich Kun-
den in der Region aufgehoben füh-
len, bedarf es eines ausgezeichneten
Service – das ist auch unser Credo,
denn wir wissen: Service ist das
A und O.“

Oliver Klink, Vorstandsvorsit-
zender der Taunus-Sparkasse

„Service steht im Mittelpunkt
unserer Arbeit, denn wir wissen,
der Unterschied liegt nicht in der
Dienstleistung, sondern in der Art
und Weise, wie sie erbracht wird.“

Ronny Riedel, stellvertretender
Direktor Steigenberger-Hotel

„Ich bin heute Abend ziemlich
unbedarft zum Vortrag gekommen
und muss sagen, die Ansätze, die

Herr Beck fährt, sind überzeugend
– auch für Usingen. Es hat sich ge-
lohnt, hergekommen zu sein.“

Petra Reuter, städtische Wirt-
schaftsförderung Usingen

„Ich kann mir gut vorstellen,
beim Service-Check der TZ mitzu-
machen.“

Martina Ricken-Bollinger,
Buchhandlung Bollinger,
Oberursel

„Ich bin begeistert, der Vortrag
war klasse und bestätigt mich in
der Entscheidung, bei der Aktion
mitzumachen. Es ist wichtig, sich
weiterzuentwickeln, denn Still-
stand bedeutet Rückschritt.“

Gerald Weil, Autohaus Weil,
Friedrichsdorf

„Ich fand’s wirklich nicht

schlecht und werde bei der TZ-Ak-
tion mitmachen. Gerade in der
Gastronomie spielt Service ja eine
entscheidende Rolle, daran arbeiten
wir ja auch kontinuierlich. Der Vor-

trag hat mich darüber nachdenken
lassen, was bei uns weiter verbessert
werden kann.“

Thomas Studanski,
Alt-Oberurseler Brauhaus

„Der Vortrag war gut und kreativ
angesetzt, man bekommt richtig
Lust, die Dinge gleich umzuset-
zen.“

Burkhard Bigalke, Marketing-
leiter der Kur- und Kongress-
GmbH Bad Homburg

„Ich bin begeistert und werde
beim Service-Check mitmachen.
Ich habe vieles gehört, das mich
zum Nachdenken angeregt hat.“

Andreas Kügel, Firma Rompel,
Oberursel

„Der Abend hat uns darin bestä-
tigt, dass es richtig ist, am Service-
Check teilzunehmen. Referent Beck
hat ein paar entscheidende Hinwei-
se gegeben, die wir mit unseren
Mitarbeitern besprechen werden.“
Jörg und Marc Denfeld, Fahrrad-
Denfeld, Bad Homburg

70 Firmenchefs waren zum Start des TZ-Service-Checks gekommen.

Beilagenhinweis
Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegen
Prospekte der folgenden Firmen bei:
Porta Möbel
Betten Rid
Dr.Vogler
Saturn Electro
Informationen zur Prospektwerbung:
Telefon: 069/7501-4113
Fax: 069/7501-4116
E-Mail: beilagen@rheinmainmedia.de




